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Beratung von Studierenden mit beruflicher
Vorqualifikation bei Studienzweifeln



❖ Input: Beruflich vorqualifizierte Studierende und Studienzweifel – Eckdaten 
und Studienbefunde 

❖ Gallery Walk: Erfahrungsaustausch und Impulse für die Beratung der 
Zielgruppe 

❖  Vorstellung der Ergebnisse

❖   Fazit

Ablauf des Workshops



Studierendenbefragung Sommersemester 2021:

„Nur eine Minderheit der Studierenden entspricht heute noch dem          

traditionellen ‚Normaltyp‘, ist also direkt nach dem Erwerb der 

Hochschulzugangsberechtigung, ohne berufliche Qualifizierung an die 

Hochschule gekommen, nicht älter als 30 Jahre und nicht durch 

Kinderbetreuung, Pflegeaufgaben oder eine mehr als 19 Wochenstunden 

umfassende Erwerbstätigkeit gebunden.“ (Kerst et al., 2023, S. 521)



• 1994: 34 % -> 2012: ca. 22 % -> 2021: ca. 25 % (Kroher et al., 2023, S. 49)

• Hohe Heterogenität innerhalb der Gruppe, u. a. hinsichtlich Alter, Umfang der 
beruflichen Vorerfahrung, schulischer Vorbildung, fachlicher Entsprechung 
Ausbildungsberuf und Studiengang (Kamm et al., 2016; Dahm & Peter, 2023)

• Studium mit beruflicher Vorbildung als „soziales Phänomen“ (Ordemann et al., 
2023) -> Studierende aus nichtakademischen Elternhäusern wählen häufiger den 
Weg über eine Berufsausbildung ins Studium

• Differenzierung versch. Gruppen beruflich vorqualifizierter Studierender über Form 
der HZB und Zeitpunkt ihres Erwerbs (z. B. beruflich vorqualifizierte Studierende im 
ersten, zweiten, dritten Bildungsweg; Jürgens & Zinn, 2012; Tieben & Knauf, 2019)

Berufliche Vorqualifikationen als Facette studentischer Heterogenität



61%
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20%
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Studierende mit Berufsausbildung 2021 nach Art der HZB

Allg. HSR (Abitur) Fachgebundene HSR Fachhochschulreife Nicht-schulische HZB

Eigene Darstellung nach Kroher et al., 2023, S. 170



Motive für berufliche Doppel-/Mehrfachqualifikationen

• U. a.: Sammeln praktischer Berufserfahrung, finanzielle Motive, berufliche 

Orientierung und Identitätsfindung, Überbrückung, nicht eingelöste 

Vorstellungen in der Erstausbildung, Ausbildung als zusätzliche 

Absicherung im Studienverlauf (Edeling & Pilz, 2017; Jacob, 2017) 

• Auch: „Versicherungsthese“ (u. a. Büchel & Helberger, 1995; Bellmann & 

Janik, 2010), Ausbildung als Sicherheitsnetz in Richtung Arbeitsmarkt 

bei vorzeitiger Studienaufgabe (Scholten & Tieben, 2017) 

➢  Inwiefern wird diese Option „eingelöst“? 



Wie orientieren sich beruflich vorqualifizierte Studierende bei Studienzweifeln?

• Bei vorzeitiger Studienaufgabe: Signifikant häufiger endgültige Abkehr vom 
Hochschulsystem, insbesondere Übergang in und Verbleib im Arbeitsmarkt 
(Tieben, 2020, 2024; Kracke & Isleib, 2023)

• Rückkehr in den Arbeitsmarkt als Fachkraft im Ausbildungsberuf als 
„attraktive Handlungsoption“ (Kracke & Isleib, 2023, S. 204) im Kontext 
vorhandener Studienzweifel?

➢ Qualitative Untersuchung mittels leitfadengestützter Interviews (n=8)   

     unter beruflich vorqualifizierten Studierenden (Uni + FH) mit schulischer  

     HZB und Studienzweifeln (Olthoff, 2025)



Befunde der Interviews: Zweifel und Schwierigkeiten

Schwierigkeiten und Zweifel im Studium u. a. 

in den Bereichen: 

• Vereinbarkeit Studium und Arbeit

• Sozialer Anschluss

• Inhaltlicher Anschluss 

• Studienfinanzierung 

• Fehlender Praxisbezug

• Anpassung an Studiensituation (z. B. 

Tagesstruktur)

• Identifikation mit dem Studiengang 

➢ Überwiegend anschlussfähig an bestehende 

Befunde zu Studienzweifeln (Next Career, 

2021), aber einige Spezifika erkennbar

„Und ich war immer innerlich so ungeduldig, weil ich […] irgendwie meinen 
Chef so im Nacken gespürt habe, der sagt, ey, 20 Stunden sitzt du, schreibst 
was, das liest sich kein Mensch durch, du kriegst dafür fünf Credits oder so 
(lacht). […] So, und das ist einfach so eine innerliche Einstellung, oder so ein 
Switch, den ich machen musste und andere, die vielleicht aus dem Abi 
kommen, […]  für die ist es, glaube ich, einfacher […], wo ich denke, wem 
bringt das was, wenn ich das mache?“ (B1) 

„[…] dadurch, dass ich nun mal aus einem geregelten Alltag kam, heißt, ich 
bin morgens aufgestanden, zur Arbeit gegangen, abends hatte ich meine 
Hobbys, Wochenende war […] Wochenende, gut, mal musste ich samstags 
arbeiten. Und auf einmal ist man als Studentin da, hat keinerlei Struktur im 
Leben mehr. Man geht zwar zu seinen Vorlesungen, aber das ist ja auch 
irgendwie mehr, ich könnte, ich muss aber nicht.“ (B7)

„Und […] ich erzähle den Leuten, wenn ich neue Leute treffe, ich habe eine 
Ausbildung zur Schneiderin gemacht. Da sagen die immer, oh cool, ich kenne 
niemanden, der das noch macht, das ist ja auch ein alter Beruf, und so. Und 
dann ich so, und jetzt studiere ich [Studiengang aus Fächergruppe Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, aktueller Studiengang]. Wie, das ist ja 
was ganz anderes, das ist ja total langweilig. Da muss ich mich immer 
rechtfertigen. Und da habe ich immer so ein bisschen ein schlechtes 
Gewissen, weil, als ich die Ausbildung gemacht habe, alle waren so begeistert, 
so, cool, du machst was, was ausstirbt und so, und jetzt muss ich mich dafür 
rechtfertigen, warum ich wieder was anderes mache.“ (B4)



Befunde der Interviews: Ausbildung als Sicherheitsnetz? 

➢ Ausbildung als Sicherheitsnetz „mit Einschränkungen“

➢  Gründe für Wechsel aus Berufstätigkeit im Studium weiterhin präsent/gültig 

➢  Gleichzeitig: Viele Kompetenzen und Ressourcen (z. B. Lebenserfahrung, Praxistransfer,

     Selbstbewusstsein, Berufserfahrung) durch Berufsausbildung, zum Teil auch „Festhalten“ am  

     erlernten Beruf im Studium (Widersprüchlichkeit/Ambivalenz)

• „Also, das ist auf jeden Fall da. […] Ich kann […] auf jeden Fall zu was zurückgehen. 
Also, wenn ich jetzt einen Job brauche, hätte ich immer einen Job. […] Obwohl ich ja 
nicht zurück will, sonst wäre ich ja da geblieben. (lacht) Aber klar, das gibt auch 
Sicherheit. Auch, wenn es keine gute Option ist, ist es immer eine Option.“ (B3)

• „Also ich weiß zwar, wenn irgendwas jetzt sein sollte, ich […] kann immer wieder als 
PTA arbeiten, auch Vollzeit. Die werden gesucht wie sonst was. Aber ich wüsste halt 
auch, dass ich auf kurz oder lang wieder total unglücklich wäre. Also letztendlich ist 
es ein Backup, aber auch eigentlich nur ein kurzfristiges Backup. Sonst würde ich es 
ja auch sehr wahrscheinlich auch nicht unbedingt machen mit dem Studium.“ (B2) 



Einschätzungen der Interviewten zu Beratungs- und Unterstützungsangeboten

„Ich glaube, was mich so ein bisschen frustriert hat, war, dass ich tatsächlich eher aus so 

einer Brille heraus beraten wurde, wie meinetwegen so ein Durchschnittsstudent, der gerade 

nach dem Abi ist, und dann wird gesagt, […] dann mach doch noch mal was Neues, oder, ja, 

mach erstmal zu Ende, sonst machen wir ein Urlaubssemester, […] also […] ich fühle mich so, 

als hätte ich einfach einen deutlich größeren Zeitdruck […]. Ich […] habe jetzt keinen akuten 

Kinderwunsch, aber wenn ich jetzt frisch in eine Stelle […] reinkomme, dann will ich auch nicht 

schwanger werden. […] Und ich glaube, […] diese Dringlichkeit, […] die wird da [in der Beratung] 

irgendwie nicht so gesehen, hatte ich den Eindruck, weil die, glaube ich, hauptsächlich mit 

Leuten zu tun haben, die vielleicht ein bisschen jünger sind oder die vielleicht irgendwie die 

erste Ausbildung machen.“ (B1)

➢ Bedeutsam u. a. ganzheitliche Beratung, Berücksichtigung beruflicher Identität



Life Designing als anschlussfähiger Beratungsansatz?

„From the project perspective of individual design, counseling views clients as authors who 

construct their careers by telling autobiographical stories and reflecting on themes that specify 

their uniqueness. The general paradigm or pattern of practice for career counseling and life 

designing is (a) construct and deconstruct a career story, (b) reconstruct an occupational plot and 

career theme, and (c) coconstruct the next episode in the story. The outcome for career designing 

is an enhanced sense of identity and meaningful vocational action.” (Savickas, 2013, S. 167) 

• Neues Paradigma der Beratung anlässlich Veränderungen in der Arbeitswelt (Savickas et al., 
2009; Savickas, 2013, Rossier et al., 2009) 

• Zentral: Narrative Methoden, Fokus auf Identitätskonstruktion, Arbeit mit Ressourcen (Rossier 
et al., 2015)

• z. B.: Career Construction Interview (CCI): Fünf Fragestellungen (Savickas, 2013; Schreiber, 2021)

• „Clients tell practitioners the stories that they themselves need to hear.“ (Savickas, 2022, S. 148)



Gallery-Walk: 

Austausch von Erfahrungen und Ideen für die 

beraterische Praxis



Gallery Walk

Drei Kleingruppen à 3-4 Personen

• Station 1: Anliegen, Fragen und Themen in der Beratung

• Station 2: Mögliche Ressourcen und Stärken der Zielgruppe

• Station 3: Mögliche Hindernisse und Schwierigkeiten im Studienverlauf

➢  Drei Rotationen (Kommentare und Ergänzungen)

➢  Ankunft an Ursprungspinnwand: Sichtung der Ergänzungen

➢  Kurze Vorstellung der Gruppenergebnisse im Plenum (3-5 Min.)









Fazit: 

Was erscheint bei der Beratung und 
Unterstützung beruflich vorqualifizierter 
Studierender bedeutsam?
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